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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
©in 9Jcann, ber gu feinem tarnen bie

groei SBorte alt Sefjrer" feljen barf,
fcfrreibt unë eine längere Ä r i t i f über
ben ïïîebeffbafter. SBir tooffen lieb mit
tfjm fein unb mit Stücfficfjt auf bte ©ätje,
bie toir auë feinem Srief abbrucfcn, nidjt
fagen, roie er fjeifjt unb too er toofjnt. ©r
roirb, roenn er ben ÜJcebelfbafter fo genau
berfolgt, rote er befjaubtet, biefe feilen
ficfjer gu ©efidjt befommen unb unë für
unfre SRücffidjt banfbar fein, ^tt feinem
93riefe fjeifjt eê: daneben unterläuft
aber bodj SJcandjeê, toaê betreff SInftärt
btgfett gu toünfctjeu übrig läfjt. ©o fjat
unfre Äommiffion befdjfoffen, 9co. 12 bom
Scebelfbafter bei ben SJcttgliebern nicfjt gtr
Mieren gu laffen toegen 33tlb uttb SBers

Jänbefei". SBaë foffen btr gu einer ber^

artigen S3eurtetfung beë entgücfenbcn 93tf=
beê bon §ugo Sattbi fagen? SBir fönnen
bödjften§ gitteren: ®em 3îetnett ift affeê
rein ." ©amit trollen nur nur fagen,
bafj berjenige, ber an biefem Silbe etroaë
Unreineë gefunben fjat, biefeê Unreine in
fiefj felber auêreuten mufj. SBenn roir für
biefe ©orte bon Sefern ben ïïcebeffbafter
Ijerftefften, ntüfjten roir tfjn in ffeinem
îafdjenformat fjerauêgeben, bamit tfjn
äffe jene, bie fief) gerne an UnanftänbV
gern" ergoßen, bei ftdj füfjren nnb bodj
bor ifjren Sîadjbarn berfteefen fönnten.
©a toir eê aber fcfjficfjficfj für tjödjft uu
reef fjaften, bafj ben Slbonnenten einer
ÏÏJcabbe, bte mit 23egaljlung tfjreë ?Ibou
nementê ein !Recr)t barauf ertoorben
fjaben, äffe Hummern beê ïïcebelfbafterë le
fen gu bürfen, bie 9r.o. 12 unterfcfjfagett
tourbe, erflären toir unë gerne bereit,
allen jenen, bie burdj bie 3enfttr biefer
äufjerft fortfcfjrittltcfj gefinnten ,,$ommif-
fion" betrogen toorben ftnb, bie Sîo. 12
gratiê unb fraufo gttgufenben. SBir madjen
aber barauf aufmerffam, bafj berartige
33egefjren nur bann erfüllt toerben, toenn
fie auê jener ©emeinbe fommen, in ber
unfer greunb alt Sefjrer" batjeimen tft.

95or einigen SBodjen tft ber ©ott
f r i e b $ e f f e r 33 r e t ê ber Siteratur
bem fdjtoetgertfcfjen ©idjter §einrtcfj ge^
berer berfietjen toorben. ©ë toar nicljt
metjr alë reebi unb billig, bafj bie ©djtoci-
gerbreffe bei biefem Sfntafj beê ©idjterë
gebacfjte. ^n einem oftfcfjtoeiger. Statte
faê man: ,,©ie SJcartin 93öbnter Stiftung,
bte bor groei fafjren ^afob SBo|r)ärt für

ben Vornan Ser Äüfer in ber SBüfte"
mit ifjrem erften @ottfrteb4MIer=S3reiS
bebacfjtc ." SBir fjaben unê über biefes
offenbar nacfjgelaffene SBerf beê ©icfjietë
^afob 23ofjfjart erfunbigt unb fofgenbeë
crfafjrcn: ©er Ziffer in ber SBüfte tft ein
©cfjtoei^er ©ennenbub, ber auênafjmë'
roeife einmal roeber Safjntjofëreftaurateur
nod) .^otefbortier geroorben tft unb ebem
foroenig baë fanbroirtfdjaftfidje Stctjter^

Köpfe aus demVölkerbundsrat,
SBon »elf »et!)

Monsieur Scialoya

Ijanbroerf treibt, ©r tft tm ©egetttetf $ü^
fer geroorben. ©a aber bte feintât bie

fjetmifdjen Talente befanntlid) nie gu

fdjät§en bermag, gteljt biefer unternelj-
mttngêlufttge ©djtoetgerfüfer in bie SBüfte,
too er einen fdjtouugfjaften $)önbel mit
gäffertt beginnt, bte alle Kamele ber SBü=

fte auë S3atriotiëmttë bon ifjm begieben.
SBenn er bann retd) getoorben tft, febrt
er in bte Çeimat gurücf, nicfjt otjne bort
feine $ugenbgeliebte, bie tngtoifcfjen ©rot>
mütter getoorben ift uttb itt ber freien
3ett immer nodj feljnfüdjttg feiner fjarrt,
gu freien unb gu tjeiraten. ©einer öet»
matgemetnbe, bie itjn nadj feiner ffh'id
fetjr untgeljenb in bie ©djufbffege toäfjlf,
ftiftet er ein gafj, gegen baë baêjenige
bon .speibefberg ein 9Jciniatttrtoerf ift. ®a
bte ©emeinbe toeber SBein nod) 2Jcoft bro--

bttgtert, befcfjfiefjt fie burdj offeneë §anb^

Geistig und körperlich überarbeitete
Person en stellen ihre Arbeitskraft u. Energie
wieder her durch den täglichen Gebrauch des

PI. 3.75, sehr oorteilh. Doppelfl. 6.25 In den Apotheken
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Nervenschwäche zu lesen.
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meljr, bafj biefeê gafj gur Sfufbetoafjrung
ber ©emetnbejaucfje btenen foll. ©aê tft
gu biel für ben armen Äüfer auê ber
SBüfte. ©r ftirbt an gebrochenem Sergen
unb gibt baburd) ber ©emeinbe ©toff gu
übler Scacbrebe unb bem ©idjter beêgfei»
djen gu feinem Vornan. ©aê SBerf,
baë immer noefj btef gu toenig befannt tft,
berbient fjinter jebem Ofen tjerborgefoefi
m toerben.

x^u einem SEagblatt bon 3ürtcfj (ejen
roir in einem 33cridjt über ben ©tänberat
foigenbeê: ^m gaffe ber S3erfetutng barf
ber 33eamte bor Slblauf ber Sfmtëbauer
roeber in ber 33efofbung gefürgt, nod) im
bienftfidjen 9ftang gurücfberfefjt roerben,
eë fet benn, bafj bte SJcafjnaïjmc afë btfgt
bltnattfdje ©träfe ober roegen b e r tu i n

berter Slrbeitêurtfâfjtgfetter
folgt fet." ©aë ift boclj bimeib unlogtfd).
SBenn bie Sfrbeitêunfâljigfeit eineê 33e=

amten bermtnbert roirb, baë fjeifjt alë,
roenn feine Slrbcitëfâbtgfeit erfjöfjt roirb,
fann matt ifjm bod) fid;ct nicbt fein ©e=

fjalt fürgen. Ober foff bamit bem ©ebanfen

2luêbrucï gegeben roerben, bafj man
bon einem 33eamten überljaubt nur eine
berminberte 2lrbeitëfâf)igfeit berlangt unb
bafj berminberte Slrbeitëunfâbtgfett etroaë
fo fefteneê unb abnormafeë ift, bafj fic
mit ©efjaftëft'trgung beftraft roerben muf]?
?Cuf jeben gaff ift bte ©adje gicmlicfj fom
bfigiert unb roirb fjôdjftenê bttretj eine eib-
genöffifd)e ^ommtffton erfebigt roerben
fönnen. ©ê toäre übrigens gür $eit im
Steffin fefjr fcfjön für eine ftänberätlidjc
^ommiffionëfièung.

*
9Jcatt fdjreibt unê: ^n Q'fjrer Drummer

bom 13. 3Jtärg tounbert fiel) ©. ©cfjäfe
barüber, bafj gtoei SJcenfdjen, ein
gtfmfabrifant unb ein anffänbiger SJcanu

in einem unb bemfelben ©rab beigefef^f
tourben. ©ofdjeê fommt boefj bei unë fo-
gufagen tägfidj bor. ©o laê icfj gum S3ei-

fbtef geftern: .Çeute ftarb ©rofjrat SÎ. 5Jc.

Wit iljtu ftieg ein fjerborragenber Äenner
unferer totrtfcljaftfidjcn SSerljältuiffc unb
ein fjerborragenber Staatëmann im
©rab. ©aë finb ja fogar brei. SBa*
bie beiben Scbenbcn bei bent Soteit im
©rabe fudjten, toiffen toir audj nicfjt.
SBenn aber fdjon bic eigene S?arteibreffe
fo über bie beften ïïcitgfiebcr itjrer Sßartct
fdjreibt, toarum tounbert matt fidj alë-
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Ein Mann, der zu seinem Namen die

zwei Worte alt Lehrer" setzen darf,
schreibt uns eine längere Kritik iiber
den Nebelspalter. Wir wollen lieb mit
ihm sein und mit Rücksicht auf die Sätze,
die wir aus seinem Brief abdrucken, nicht
sagen, wie er heißt und wo er wohnt. Er
wird, wenn er den Nebelspalter so genau
verfolgt, wie er behauptet, diese Zeilen
sicher zu Gesicht bekommen und uns für
unsre Rücksicht dankbar sein. In seinem
Briefe heißt es: Daneben unterläuft
aber doch Manches, was betreff Anstän
digkeit zu wünschen übrig läßt. So hat
unsre Kommission beschlossen, No. 12 vom
Nebelspalter bei den Mitgliedern nicht zir-
kulieren zu lassen wegen Bild und Vers
Tändelei". ^ Was sollen wir zu einer
derartigen Beurteilung des entzückenden Bildes

von Hugo Laub? sagen? Wir können
höchstens zitieren: Dem Reinen ist alles
rein ." Damit wollen wir nur sagen,
daß derjenige, der an diesem Bilde etwas
Unreines gefunden hat, dieses Unreine in
sich selber ausreuten muß. Wenn wir für
diese Sorte von Lesern den Nebelspalter
herstellten, müßten wir ihn in kleinem
Taschenformat herausgeben, damit ihn
alle jene, die sich gerne an Unanständigem"

ergötzen, bei sich führen und doch
vor ihren Nachbarn verstecken könnten.
Da wir es aber schließlich sür höchst nn
reel halten, daß dcn Abonnenten einer
Mappe, die mit Bezahlung ihres
Abonnements ein Recht darauf erworben ha
ben, alle Nummern des Nebelspalters le
sen zu dürfen, die No. 12 unterschlagen
wurde, erklären wir uns gerne bereit, al
len jenen, die durch die Zensur dieser
äußerst fortschrittlich gesinnten Kommis
sion" betrogen worden sind, die No. 12
gratis und franko zuzusenden. Wir machen
aber darauf aufmerksam, daß derartige
Begehren nur dann erfüllt werden, wsnn
sie aus jener Gemeinde kommen, in der
unser Freund alt Lehrer" daheimen ist.

Vor einigen Wochen ist der Gott
s r i e d - K e l l e r - P r e i s der Literatur
dem schweizerischen Dichter Heinrich
Federer verliehen worden. Es war nicht
mehr als recht nnd billig, daß die Schwei-
zerPresse bei diesem Anlaß des Dichters
gedachte. Jn einem ostschweizer. Blatte
las man: Die Martin Bödmer Stiftung,
die vor zwei Jahren Jakob Boßhart fiir

den Roman Der Küfer in der Wüste"
mit ihrem ersten Gottfried-Keller-Preis
bedachte ." Wir haben uns iiber dieses
offenbar nachgelassene Werk des Dichters
Jakob Boßhart erkundigt und folgendes
erfahren: Der Küfer in der Wüste ist ein
Schweizer Sennenbub, der ausnahm?
weise einmal weder Bahnhofsrestaurateur
noch Hotelportier geworden ist und
ebensowenig das landwirtschaftliche Tichter-

Xnpke au8 VnIl^et-kunàZrat
Von Rolf Roth

»t^«<

IVI y n si eu r Lciàloviì

Handwerk treibt. Er ist im Gegenteil Küfer

geworden. Da aber die Heimat die

heimischen Talente bekanntlich nie zu
schätzen vermag, zieht dieser nnterneh-
mnngslustige Schweizerküfer in die Wüste,
wo er einen schwunghaften Handel mit
Fässern beginnt, die alle Kamele der Wüste

ans Patriotismus von ihm beziehen.
Wenn er dann reich geworden ist, kehrt
er in die Heimat zurück, nicht ohne dort
seine Jngendgeliebte, die inzwischen
Großmutter geworden ist und in der freien
Zeit immer noch sehnsüchtig seiner harrt,
zn freien und zu heiraten. Seiner
Heimatgemeinde, die ihn nach seiner Rück

kehr umgehend in die Schulpflege wählt,
stiftet er ein Faß, gegen das dasjenige
von Heidelberg ein Miniatnrwerk ist. Da
die Gemeinde weder Wein noch Most pro
duziert, beschließt sie durch offenes Hand-

-VN«
àie inkolxe scdieckter jo-
xenclxsvobnbeiten, ^us-
»ckreitunxeo uncl clerxlei-
eben »n clem Scbvinllen
ibrer besten lirait iu lei-
cien d»ben, vollen Iceines-
t»»» versiiurnen, clie liebt-

volle uncl »uilcliirencle
Sebrilt eines IVerven-lrite»
Uber vrs-tcben, Holxen u.
Aussiebten ». rieiiunx cler

Illustriert, neu de-lrdeitet.
?u de-ieben tiir kr. l.SS

in Lrieimorlceri von
Vi-, kumlers Nellimàli
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mehr, daß dieses Faß zur Ausbewahrung
der Gemeindejauche dienen soll. Das ist
zu viel für den armen Küfer aus der
Wüste. Er stirbt an gebrochenem Herzen
und gibt dadurch der Gemeinde Stoff zu
übler Nachrede und dem Dichter desgleichen

zu seinem Roman. Das Werk,
das immer noch viel zu wenig bekannt ist,
verdient hinter jedem Ofen hervorgelockt
zu werden.

In einem Tagblatt von Zürich lesen

wir in einem Bericht über den Ständerat
folgendes: Im Falle der Versetzung dars
der Beamte vor Ablaus der Amtsdauer
weder in der Besoldung gekürzt, noch im
dienstlichen Rang zurückversetzt werden,
es sei denn, daß die Maßnahme als diszi
plinarischc Strafe oder wegen vermin
derter Arbeitsunfähigkeit er
folgt sei." Das ist doch bimeid unlogisch.
Wenn die Arbeitsunfähigkeit eines
Beamten vermindert wird, das heißt als,
wenn seine Arbeitsfähigkeit erhöht wird,
kann man ihm doch sicher nicht sein Ge
halt kürzen. Oder soll damit dem Gedan
ken Ausdruck gegeben werden, daß man
von einem Beamten iiberhanpt nur eine
verminderte Arbeitsfähigkeit verlangt und
daß verminderte Arbeitsunfähigkeit etwas
so seltenes und abnormales ist, daß sie

mit Gehaltskürzung bestraft werden muß?
Auf jeden Fall ist die Sache ziemlich kam

Pliziert und wird höchstens durch eine eid
genössische Kommission erledigt werden
können. Es wäre übrigens zur Zeit im
Tessin sehr schön für eine ständerät liehe

Kommifsionssitznng.
-i-

Man schreibt uns: Jn Ihrer Nummer
vom 13. März wundert sich G. Schäke
darüber, daß zwei Menschen, ein
Filmfabrikant und ein anständiger Mann
in einem nnd demselben Grab beigesetzt
wurden. Solches kommt doch bei uns
sozusagen täglich vor. So las ich zum Beispiel

gestern: Heute starb Großrat N. N.
Mit ihm stieg ein hervorragender Kenner
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse und
ein hervorragender Staatsmann ins
Grab. Das sind ja sogar drei. Was
die beiden Lebenden bei dem Toten ini
Grabe suchten, wisscn wir auch nicht.
Wenn aber schon dic eigene Parteipressc
so über die besten Mitglieder ihrer Partci
schreibt, warum wundert nian sich als-

Hotel Weißes Kreu?"
beimk-ltksus

IVIittagesssi, Limmer
IZ I mit Wein kr. 2.50 kr. 2.SV bis Z.k>0

^» (Zriilspeàlitìiten

>I ?ark -rlo tel kernerkok
I I von kr. 4. »r>. 'IZi d?3 x> 42
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bann, toenn bic ©egner uicljl immer vit
tevlid) ftnb?

*
©ine l)cvvlid)c Äorreftur bev Sßirfltdj

feil (eiftet fid) ein fonferbatibeê 33Iatt.
3Bir finben bovt foigenbeê ©ingefanbt":
©ë toirb titcrtitit nod) fpcuell auf bie ain
Samëtag unb Sonntag im 'Keftauvaut
glova tu vuidjborf ftattftnbenbe Sfviâfteî

[ung bon Stirfcrcieu, bie fämtlidje auf
5ß f a v v Sfî a 1) tn a f dt) i n e n gemadjt
tourben, aufmerffam gemadjt." Sinn
toeifj jebes Äinb, bafj bte Käljmafdjinen,
um bie es fid) banbelt, beu Kamen Sßfaff

fütjren. Tiefes SBori fdjeint aber tu \xnl)
bovf uid;t fttvsfäljig ju fein. SBarum?
bielleidjt toirb es bovt fjeimlidj gebraudji
uub bejetermet aisbann etmas, bas einen
anbern Kamen tjat? Tic gabrtfanten ber
Sßfaff Siätjntaidjiueu toerben fidj über bic

Umtaufe, bic fic iu >>od;bovf cvfatjvcu
mufjten, bafj touitbcru. ?m\ mm

*
S^as für enorme Sclfjtoierigfeiten t)in

ter brieffäftcu liegen, jeigt uns erft redjt
bic Icftte Tagung bes bölfcrbititbcs in
(Senf, ©s fam fomeit, bafj ein ©utacfjten
bes ftänbigcn internationalen ©cvidjts-
ijofcë im §aag iu beut bricftaftcnfonflift
$totfdjen Tanug uub Sßolen ciugcljolt roer-
beu mufjte. Jn einer Sonbertagung foll
bic SBelt bon biefem größten SBcitfrie
beusljinbcvuis erlöfi toerben, uub füijlcn
toir iuftiuftib bic ganje ©rüfgc bev gegen
roärtigcu bvteffaftciicpoctjc bev llicufdjijcit.

% üinotn

Tic Sdjtoeiger. ©cmeiuuütjige ©efellfdjaft

Ijat bie nnbanfbare Aufgabe über-

ttommen, bic fcl)toci;crifri)c g c ft Z u dj t

(nidjt m bcvtocdjfeltt mit gctrSitrijt) gu
befämpfen uub m biefem betjufe bic Mau
umsvcak'vuuacu erfudjt, bei beu ©emein
beberjörben auf bcvmcl)vtc ^uvütfljaltuitg
in ber S3etotttigung fcftlidjcv Slnläffe f)tit=

piroivfeu. ©egen ein foldjes beginnen
fann bout Staubpuuf'tc beë batriotisittits,
bes Schnatfebunes, bes bolfsrootjles uub
aud) bev eibgen. Stlforjolbertoaltung aus
nicbt citcvgifelj genug pvoteftievt toerben.
SUfo nidjt metjr nnb nidjt toeniger als
bas, mas mau allgemein als ttjpifcbcs
Sdjtoeijertum bctvadjtct, foll befämbft
toerben! Ja, tuofüv fall fidj benn bev buv
ger nodj begeiftern; mas follen bie geft¬

rebner mit bev freien ;)(U anfangen, tu
toeidjer fie bas Jabv tjinburdj iljren @e

bauten glugübungen geftatten?! SBiti

man gegen uralte gefdjicÇtlidje ©vfaljvuu
gen Sturm laufen, tubent mau beu

©runbfa^ Sßanem et ©ircenfeS" unter*
gräbt? ©ê tft toirflidj ttidjt ciumfcljcn,
mestjalb mau beut 33olfe feine unfdjul
bigen greuben nehmen unb es bev ber-
elenbung preisgeben fott. Tas bürfte 2Baf
fer auf bie biiiljleu bev internationalen
karteten leiten, »neun mau bergeffali bem

33atrioti§muë bas ©rab fctjaufclt. fjaben
toir nicljt bas cvft boviges Jabv [b oft
gitterte SBorf ©ottfrieb Detters: . Uub
fetjv' tdj beffer nidjt 1 1 a et) Saufe, fo toerb'
id) bod) nidjt fctjlccl)tcv fein"??? Slun affo,
meine Scwcu, roenn's bodj gleidj ift -'

!H4 * ¦ - à~ -Tein bernefjmen itadj - gang roagt

mau es nod) nidjt Ui glauben ift ber

gürefcer Aîautousvat nun bodj noctj mit

bev bcvafiiug bes "KcdjcitidjaftsbcvidjtcS
bes ïKcgicvuugsvatcs für 1923 gu ©übe

gefommen. biau tjatte fdjon bcfiivdjtct,
bafj bas oaljv 1925 nidjt meljr genügenb
ÏRontage aufroeife, um bem SRate ju er

ntoglidjen, bor Dicujaljv fettig gu toerben.

,U)iu utgumuten, am ©ftcvnrontag unb
am ^fingffmontäg gu tagen, roie er cë in
aufopfcvubev SBeife am gaftuad)tsmontag
getan fjat, glaubt mau bod) nicbt Pcvaitt
roovtcu ju fönnen, Tamit aber in 3ufunfi
eine folcbe bcvfri;[eppuug bev orbentlidjen
©efdjîâfte (in einem Sßribatbetriebe roürbe

man Sdjlenbrian" tagen) nidjt meljr
borfommc, beabfidjttgt mau eine .Halen

berreform buvdjgufiitjvcn, in toeidjer jebet

SBodje gtoei SRontage jugeteilt roürben.
biait ifi nur nodj nidjt einig, ob bic bei

beu ÏUcoutagc gleidj aitfctnaitbcv folgen
lallen ober ob man int .Jnteveffc bev bats
mtfglieber beu |toetten tu bic ÜJcitte ber

SBodje bcvlegcn fott.
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dann, lvcnn die (Gegner nicht immer vit
tcrlich sind?

Eine hcrrliclic .Uorrcktnr dcr Wicllul?
keil leistet sich eili konservatives Blatt.
Wir finden dort folgendes Eiligesalldt":
,,Es lvird hiermil noch spenell anf die a>>>

^amslag nnd Sonntag im ^ieslanrant
Flora in Hochdorf stattfindende Ansstel
lnng voll Stickereien, die sänitlichc ans

Psarr Nähmaschine» gemacht
lvnrden, aufmerksam gemacht." Nnn
weiß jedes Kind, daß die Nähmaschinen,
um die es sich handelt, den Rainen Pfaff
fuhren. Dieses Wort scheint aber in Hoch

darf nicht kursfähig zn sein. Warm»?
Vielleicht lvird es don heimlich gebraucht
nnd bezeichnet alsdann clivas, das cincn
andern ^!amell hat? Die Fabrikanten der

Pfaff Nähmaschinen iverden sich über die

Umlaufe, dic sie in Hochdorf erfahren
mußten, baß Wunder». P>,u, zukc-r

Was fiir enorme ^chlvicrigkciten Hill
ter Briefkästen liegen, zeigt uus erst recht
die letzte Tagung des Polterbundes iu
t^cns. Es kam soweit, daß ein l^ntachteu
des ständigen internationalen (Berichts
hofcs im Haag in dcm Bricstaslentonflilt
Müschen Tating nnd Polen eingeholt wer
dcn mußte, ^n einer Sondertagnng soll
die Welt von diesem größten Wcltfric
dcnshindcrnis erlösl Iverden, nnd siihlcii
wir instinktiv die ganze Größe der gegen
wärliacn Bricskaslencpoche dcr Menschheit.

H i!int>m

Die Schweizer, l^emeinnützigc Gesell
schaft hat die nndaukbare Aufgabe über

uommen, die schivci ;crische F e st ^ n ch t

«nicht ^n vcrtvcchscln mil Fcll Znchtt m
l'cfampfen nnd m diesem Behnfc die ,Uan

lonsregiernngen ersucht, bci dcn Gemein
debchörden anf vermchrle ^'>nriickhaltnng
ili dcr Bewilligung festlicher Anlässe hin
mwirken. Gegen ein solches Beginnen
kaun vom Standpunkte des Patriotismus,
des HcimatschnUcs, dcs Bolkswohlcs nnd
anch der eidgen. Alkoholverwaltnng ans
nicht energisch genug Protestier! werden.
Also nicht mehr und nicht weniger als
das, was man allgemein als typisches
Schwei ;ertnm bclrachtct, soll bekämpft
Iverden! Fa, wofür soll sich denn der Bnr
gcr noch begeistern: lvas sollen die Fest

redner mit dcr freien Zeit anfangen, in
welcher sie das .nihv hindurch ihren l^c
danken Flngübungcn gestatten?! Will
man gegen uralte gcschichllichc Erfahr»»
gen 5tnrm laufen, indem man dcn
t^rnndsatz Panem ci ^ircenses" untcr-
gräbt? ES ist tvirklich nicht einmsehcn,
lveshalb man dem Bolkc seine ilnschnl
digen Freuden nehmen nnd cs der Ber
clcndnng preisgeben soll. Tas diirftc Was
scr ails dic Nìiihlell dcr internationalen
Parteien leiten, wenn man dergestalt dein

Patriolismns das lìal' schaufelt. Habcn
wir nicht das erst voriges ^ahr so ost

ntierte Worl Gottfried Kellers: . Und
lehr' ich besser nicht nach Hanse, so werd'
ich doch nicht schlechter sein"'-"? Nnn also,
meine Herren, wenn's doch gleich ist

' ^ * ^ ^ -Tcm Beilichlncn nach gan; wagt
man cs noch nicht ;n glanbcn - - ist der

^lircler Kantolisrat nnn doch noch mit

dcr Beratung des Rechenschaftsberichtes
des Negiernngsrates fiir l'.l^ü zn Ende
gclommell. Nìail hattc schon befürchtet,
daß das ^ahr l!^."> nicht mehr genügend
Nìvlitage anfweise, um dcm 'liatc m er

möglichen, vor N'cnjahr fertig zu werden.

^hm zllzumutcn, am Ostermontag nnd
am Pfiligstmoiitag m tage», wic cr es i»
aufopfernder Wcisc am Faslnachtsmonlag
getan hat, glaubt man doch »icht veraiit
wortcn i>i könncn. Damit aber in Znknnfi
eine solche Bcrschleppnng dcr ordentlicheli
l^eschäfte lin einem Privatbetriebe würdc
man Schlendrian" sagcn) »icht mchr
vorkomme, beabsichtigt man eine Äalen
devreform dnrchzusührcn, in welcher jcdci
Woche zlvci Montage zugeteilt würden.
Man ist nnr nvch »icht einig, ob die bci

den Montage gleich anfeinander folge»
sollen oder ob man im Interesse dcr "liais
Mitglieder den zweiten in die Mitte dcr
Woche verlegen soll. Lothar,«
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